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des Weltkrieges.
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Gelegenheit des Weltkrieges glaubten
rsburger Machthaber nicht vorüber

lassen zu sollen, ohne nicht hierbei eine
’ age für die Entwickelung Rußlands
, die Oeffnung der Verbindungsstraße
Schwarzem und Mittelmeer , die bis-
nders den Kriegsschiffen Rußlands

. „n ist. Mit großem Argwohn verfolgte
'daher an der Newa die abermalige An¬

der Türkei an Deutschland und das
Steigen unseres Einflusses am golde-

nn. Auch die Berufung einer deutschen
ission nach Konstantinopel war Ruß-
seinen Freunden ein Dorn im Auge,

n davon, allerdings nicht mit Unrecht
ganisation der türkischen Armee be¬

mühte. So konnte es nicht ausbleiben,
auch zu einem Zusammenstöße mit
arischen Reich kam, von dem man
Beste versprach. Hauptsächlich im
Rußlands wurde die Dardanellenak-
laitet, ohne daß man aber trotz aller
nach herangezogenen Verstärkungen
5 auszurichten vermochte. Die Tür-
bisher siegreich alle Angriffe zurück-

Nun sollte Italien endlich das
, freilich bezeugt man im italieni¬

schen Reiche trotz der Kriegserklärung wenig
Lust, sich gleichfalls an den Dardanellen die
Köpfe einzurennen und ebensowenig besteht
sonderliche Lust, ein Expeditionskorps nach
Kleinasien hin zu entsenden. Hat man doch
genug mit sich selber zu tun , denn nicht nur
der Kampf an der österreichischen! Grenze
nimmt fast alle Kräfte in Anspruch, sondern
auch die Erhebung von Tripolis macht um¬
fangreiche Maßnahmen erforderlich . Bei dem
Druck auf Italien , endlich zurKriegserklärung
an die Türkei zu schreiten, hatten die Entente¬
mächte wohl nicht an die islamitische Bewe¬
gung gedacht, die schon seit Eröffnung der
Feindseligkeiten mit der Türkei den Alliierten
viel zu schaffen gemacht hat . Eährt es doch
auch in Persien , und in Aegypten ist die eng¬
lische Herrschaft eine wenig feste. Run aber ist
der Aufstand in Tripolis gekommen, der die
Italiener alsbald zwang , das ganze Land
bis zur Küste zu räumen , die eingeborenen
Stämme haben sich empört , die Senusii haben
über 35 000 Mann gesammelt , von denen be¬
reits 10 000 Mann mit zahlreichen Geschützen
und Maschinengewehren gegen die Italiener
marschieren und bereits die Stadt Tripolis
ernstlich bedrohen. Aber auch Frankreich wird
die islamitische Bewegung zu spüren bekom¬
men, denn in Tunis macht sich bereits eben¬
falls Unruhe unter den Eingeborenen geltend,
die so stark ist, daß sich die französische Regie¬
rung genötigt sah, den Schiffsverkehr zwischen
Marseille und Tunis einzustellen . Ebenso wird
Frankreich gezwungen sein eine neuerliche
Aktion in Marokko zu unternehmen , das fast
nur noch nominell unter seiner Herrschaft steht,
nachdem die Franzosen gezwungen waren
außer der Hauptstadt Fez auch den größten
Teil des inneren Marokko zu räumen . Das
sind Begleiterscheinungen des Krieges , die die
Vierverbandsmächte wohl außer Berechnung
gelassen haben , als sie so freventlich Deutsch¬
land zwangen, an die Waffen zu appellieren.
Es ist einst Wilhelm II. im Auslande verargt
worden, daß er es verstanden hat sich und
Deutschland die Sympathien des Islam zu
sichern. Dieser Schritt des Kaisers war ein
vorausschauend kluger, denn seit der Einkrei¬
sungspolitik Eduard VII. mutzten wir darauf
rechnen daß es eines Tages zu einer gewal¬
tigen Auseinandersetzung kommen würde.
Auch der Islam hatte unter dem Druck Eng¬
lands und Frankreichs zu leiden , und desien
Unterstützung zu gewinnen war ein trefflicher

Schritt , der uns in diesem Kriege durchaus zu
gute gekommen ist.

*

Der gestrige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  9 . Sept.

(W. T. B. Amtlich)1915.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Zu den Argonnen brachen gestern nordöst¬
lich von Vienne le Chateau unsere württem-
bergischen und lothringischen Regimenter zum
Angriff vor. Die durch Artillerie vortrefflich
unterstützte stürmende Infanterie setzte sich ans
einer Frontbreite von über 2 Kilometer und
einer Tiefe von 308—500 Metern in den Be¬
sitz der feindlichen Stellungen und mehrerer
Stützpunkte, darunter des von den Franzosen
vielgenannten Berges Marie Therese.
30 Offiziere, 1999 Mann wurde» gefangen
genommen, 48 Maschinengewehre, 54 Minen¬

werfer, 1 Revolver -Kanone erbeutet.
Während der Nacht von vorgestern zu ge¬

stern wurde« in London die Docks sowie die
sonstigen Hafenanlagen und deren Umgebung
ausgiebig mit Spreng- und Brandbomben be¬
legt. Die Wirkung war recht befriedigend.
Unsere Luftschiffe find trotz heftigster Beschie¬
ßung ohne Schaden zurückgekehrt.

Deutsche Flugzeuggeschwader griffen Nancy
an.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls

v. Hindenburg.
Bon der Ostsee big östlich von Olita keine

wesentliche Veränderung.
Zwischen Zesiory und dem Njemen wehrt

sich der Gegner hartnäckig. Unsere Truppen
nähern sich Skidel. Südlich des Njemen entzog
sich der Feind der Niederlage durch Rückzug
hinter die Zelwianka. Auf dem Westufer hal¬
ten nur noch Nachhuten.

Die Heeresgruppe machte 3 550 Gefangene
und erbeutete 10 Maschinengewehre.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Auch hier ist die Zelwianka an den meisten
Stellen unter Kämpfen mit feindlichen Nach¬
huten erreicht. Südlich von Rozana ist der
Uebergang über die Rozanka erzwungen.
Oesterreichisch-ungarifche Truppe« gehe« wei¬
ter durch den Wald nördlich von Sielec vor.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v. Mackensen.

Bei Chomsk ist das Nordufer der Jafiolda
gewonnen. Durch unser Vorgehen nach Nor¬
den gezwungen räumte der Gegner seine Stel¬
lungen bej Bereza-Kartuska.

Zwischen dem Sporowkie-See und dem
Dniepr-Bug-Kanal haben wir weiter Boden
gewonnen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Der südöstlich von Ostrow über den Sereth

vorgedrungene Feind ist auf seinem Nordflü-
gel zurückgeworfen.

Oberste Heeresleitung.

Österreich- ungarischer
Tagesbericht.

Wien, 9. Sept . (W. T. B . Richtamtl.) Amt¬
lich wird verlautbart , 9. September 1915:

Ruffischer Kriegsschauplatz:
Unser Angriff in Wolhynien schreitet fort.

Gestern wurde die ruffische Front nördlich von
Olyka durchbrochen. Dubno , der zweite Punkt
des wohlhynischen Festungsdreiecks, ist genom¬
men. In die Stadt ist gestern Nachmittag
österreichische Landwehr -Kavallerie eingerückt.
Die flußabwärts liegenden Sperrforts sind in
unserem Besitz. Die Armee des Generals
Böhm-Ermolli ist an der oberen Jkwa und
über Nowo-Alekfiniec vorgedrungen.

Die ruffischen Kräfte , die im Raume west¬
lich von Trmbowla über den Sereth vorge¬
brochen sind, wurden größtenteils wieder zu¬
rückgeworfen. In den Kämpfen , die hier ge¬
gen feindliche Ueberzahl stattfanden , griffen
deutsche Garde-Bataillone unter dem Obersten
v. Leu besonders erfolgreich ein . Am un¬
teren Sereth und am Dnjestr herrschte verhält¬
nismäßig Ruhe. Bei der gestern berichteten
Eroberung der feindlichen Stellung von Rowo-
Siolka -Konstiukowa hatte im Kampf zu Fuß
die von Feldmarschalleutnant v. Brudermann
geführte Kavallerie hervorragenden Anteil.
Von den im Jasioldagebiet kämpfenden öster¬
reichisch-ungarischen Streitkräften gewannen

Teile Michalin südlich von Rozany.
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arten der Vergessenheit.
* Kriegsroman aus der Türkei.

Von Anny Wothe.
ßt 1914 by Anny Wothe , Leipzig.

(Nachdruck verboten .)
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lieber Graf ", sagte er warm
«wir haben in Konstantinopel

-uheit, uns zu sehen und unsere
'tauschen . Ich komme in einen
fremden Kreis und die Verhält-

^Sszeiten sind so heikel, daß überall
Zurückhaltung geboten ist."
"re nickte und gab den Händedruck

rverde mich natürlich fteuen , Sie
.«st doch ganz selbstverständlich,
rch «och sagen wollte , liebster
's Sie die Verhältnisse in Athen

reichlich zugespitzt?"
j la nur wenige Tage dort , und

Dlĉ en  rechten Einblick genommen,
tnoch immer , den dunklen
ch<A ' ^ r auf der ganzen Eesell-

ab. „Natürlich , diese kleinen
lA 6ei Hofe sind ja bekannt.

' nut schließlich daran . Bedauert
Prinzessin Larissa auch mit

' «»uix Ich glaube , allerhöchste
■r * rhr Los."

r ^icht etwas unvorsichtig, die
^ 5ßcfP 'A übrigen ist sie ein ganz

PatrinA ^ ber wie ich glaube , keine
»Us " -oder doch? Ich bin nicht

ati m. seltsamen Geschöpf ge-
A*n' Heber Reye. tagt bereits
W Osten flammt es schon wie

Morgenrot . Haben Sie schönen Dank für
Ihre Gesellschaft. Ich will versuchen, noch ein
Stündchen zu schlafen .

Die Männer schüttelten sich freundschaftlich
die Hände. Dann txennten sie sich am Ein¬
gang der breiten Flügeltür , die zum Schiffs¬
innenraum führte , hinter der Graf Wendisch-
Strom jetzt verschwand.

Horst v. d. Reye schritt das Schiffsdeck
entlang ; so viel er auch spähte, von den schö¬
nen Türkinnen war nichts zu entdecken. Er
stieg auch zu dem zweiten Promenadendeck
hernieder und durcheilte die weiten Schiffs¬
gänge, wo die meisten Passagiere noch fried¬
lich in ihren Kabinen schlummerten. Er in¬
spizierte wieder und wieder Rauchsalon und
Speisesaal, sowie die Gesellschastsräume. Zu¬
letzt geriet er sogar ins Zwischendeck, wo die
zum Kriegsdienst eingezogenen jungen Os-
manen von künftigen Siegen träumten . Die
Türkinnen konnte er hier natürlich erst recht
nicht finden, sie blieben verschwunden. Nur
ganz von ferne glaubte Horst zuweilen Lauten¬
klang zu hören und , halb verweht , in weiches,
sehnsüchtiges Lied.

Er hatte das Gefühl , als wandele mit dem
näherkommenden jungen Tag ganz heimlich
Frau Minne über das schlafende Schiff, als
lächele sie gar hold den braunen Gesellen mit
der Laute und der . gazellenschlanken jungen
Türkin zu, die übermütig kichernd den kühnen
Gesellen grüßte, den ein Zufall an ihre Seite

^ Wo waren nur die beiden Verschleierten

Langsam stieg Horst v. d. Reye die schmale
Schiffstreppe zuni Oberdeck hinan . Es war

menschenleer.' Nur der Pilot lehnte am
Steuer und auf der Brücke ragte , stumm und
unbeweglich, die dunkle Gestalt des Kapitäns.

Der junge Deutsche wollte soeben der
Schiffsbrücke zuschreiten, da zuckte er betroffen
zusammen. Dicht am Schornstein , in seinem
Schatten , lehnte eine hohe, weißgekleidete
weibliche Gestalt . Blutig brannte auf ihrer
Brust ein großes, rotes Kreuz . Unter der
weißen, schleierartigen Diakonissinnenhaube
schauten ein paar dunkelgraue Frauenaugen
sehnsüchtig in die Ferne.

Einen Augenblick zögerte der junge Offi¬
zier, dann aber zog er höflich grüßend seine
Schiffsmütze. Wie konnte ihn nur eine Schwe¬
ster vom Roten Kreuz so erschrecken? Das
also war die Geistererscheinung. Wie schreck¬
haft er geworden ! Die wichtigsten Papiere,
die Horst wohlverwahrt auf seiner Brust trug,
brannten ihm wie Feuer auf der Seele.

Die hohe Frauengestalt in dem weißen
Ncnnenkleide verharrte noch immer unbeweg¬
lich am Schornstein.

Der Blick ihrer grauen , schwarz überwölbten
Augen mit den großen , schwarzen Pupillen
hatten etwas unheimlich Drohendes , als jetzt
der alteTürke , den Horst vorhin beobachtet
hatte , langsam und würdevoll in seinem wal¬
lenden Kaftan einherkam.

Einen Augenblick stutzte auch der Moslim,
als er die blasse Frau in der Schwesterntracht
gewahrte . Wie ein Staunen ging es über sein
kühnes, braunes Gesicht. Aber gleich darauf
blickte er wieder gleichmütig ins Leere.

Ruhig und würdevoll ging er vorüber , ohne
die Rote Kreuz-Schwester auch nur mit einem
Blick zu streifen. Die Frau in dem weißen
Diakonissinnenkleide mit dem roten Kreuz,
auf der Brust , aber hob wie drohend die blasse
Hand. Ein zorniges Funkeln war in ihrem
Blick.

Jäh sank die Hand herab . Ein Aechzen
kam von den Frauenlippen ., Mit beiden
Händen umklammerte sie den Schornstein , und

die weiße Stirn , die der Nonnenschleier hal
verdeckte, fest an das kalte Metall presseni
stöhnte sie auf:

„Vergessen! Wer vergessen könnte !"
Da stand auch schon Horst an ihrer Seit

und fing die Wankende auf.
„Kann ich Ihnen helfen , Schwester?

fragte er teilnehmend.
Ein finsterer Blick traf ihn aus den seit

samen Frauenaugen . Stolz richtete sich di
Gestalt der Schwester vom Roten Kreuz empoi
und kühl abwehrend kam es von ihren Lippen
„Ich danke Ihnen sehr, mein Herr . Nur eil
leichter Ohnmachtsanfall . Es ist schon wiedevorüber ."

Sie grüßte ihn leicht und hoheitsvoll , al
sie an ihm vorüber wollte , da schien sie wiede
eine Schwäche zu überkommen . Sie streckt
taumelnd die Hände wie abwehrend in di
Lust. Horst sprang hinzu , und im selbe,
Augenblick, als er schützend seinen Arm um di
wankende Gestalt legte, sah er den alten Tür
ken wieder, wenn auch in einiger Entfernung
vorüber schreiten.

„Nein Schwester", bestimmte jetzt Horst
„Eie müssen sich schon meine Hilfe gefalle«
lassen. Sie zittern ja wie Espenlaub . Ha
irgend entwas sie erschreckt. Fürchten Sie sich

Nun stahl sich doch ein Lächeln um de,
Mund der Frau , und Horst sah, daß diese
Mund noch jung war , jung und rot , weni
auch schwere Leidenszüge ihn umgaben.

„Das würde mir schlecht anstehen , da-
Fürchten", entgegnete die Frau , die sich schoi
?^ er  gefaßt hatte . Ich schreite ja blutige,
Schlachtfeldern entgegen . Da muß das Her
hart sein und die Hand fest."

„Es ist ein trauriger , aber ein so unendliä
stgensvoller Beruf , Schwester. Möchte Jh!
Tun diesem Lande gesegnet sein. Wohin dar
ich Sie führen (Fortsetzung folgt .)
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Italienischer Kriegsschauplatz:

Im Raume von Schluderbach vertrieben
unsere Truppen schwächere feindliche Abter¬
lungen , die gegen unserePopena -Stellung vor¬
fühlten , durch Feuer . Ebenso wurden zwer
italienische Kompanien , die im Paralba -Ee-
biete einen unserer Stützpunkte angriffen , zu¬
rückgeschlagen und feindliche Patrouillen , dre
den Monte Ciadenia ersteigen wollten , abge¬
schossen.
Der Stellvertr . des Chefs des General,tabs:

v. Hofer, Feldmarschalleutnant.
Türkischer Bericht.

Konstantinopel, 9. Sept . (W. T. 33. Nicht¬
amtl .) Das Hauptquartier teilt mit : Im Ab¬
schnitt von Anaforta sind, wie sich feststellen
ließ , am 8. September durch die Wirkung un¬
seres aegen die feindlichen Stellungen südlich
von Ammakdere gerichteten Artilleriefeuers
Explosionen von Munition und Granaten -n
den feindlichen Schützengräben verursacht wor¬
den. Bei Ari Buru schleuderte der Feind Bom¬
ben mit giftigen Gasen gegen unseren linken
Flügel , konnte jedoch keine Wirkung erzielen.
Bei Sedd -ül -Bahr nur schwaches gegenseitiges
Feuer . An den anderen Fronten keine Ver¬
änderung

„Taunusbote " Bad Homburg v. d. Hö he
10  Septenrb

Zeppeline in England.
London. 9. Sept . Das Pressebureau teilt

mit : Bei dem letzten Zeppelinangrrff auf dre
östlichen Grafschaften und den Londoner Be¬
zirk wurden 20 Personen getötet , 14  schwerver¬
wundet und 72 leicht verletzt ; alles srnd Zrvrl-
personen mit Ausnahme von vier Soldaten
von denen einer getötet und drei verwund
wurden.

Die glänzende österreichische Lage am Zsonzo^
Berlin . 10. Sept . (T. U.) Der Kriegsbe¬

richterstatter der „Voss. Ztg ." auf dem italrenr
scheu Kriegsschauplatz meldet seinem Blatte
unterm 9. September : Der Kommandant der
am Jsonzo kämpfenden Armee, General der
Infanterie von Boroevic empfing mich heute
und äußerte sich über die Lage an der Front:
Ich kann nur sagen, daß dieSituatron glanzend
sicht, ich könnte sie mir überhaupt garnrcht
besser denken.

Die weichenden italienischen Streitkräste
in Tripolis.

Konstantinopel, 10. Sept . Ein vor vierzehn
Tagen aus Tripolis abgereister über Italien
hierher gekommener Reisender erzählt , die ge¬
samten italienischen Streitkräften sind unter
Zurücklassung von riesigen Mengen Waffen,
Munition und Proviant bis an die Küste zu¬
rückgetrieben worden. Ueberall weht dre Tür¬
kische. Flagge und handhaben die von dem
Eroßsenussen eingesetzten Beamten dre Ver¬
waltung nach türkischen Gesetzenwarrung uuu;

Deutscher Sieg in den Argonnen . mmmm  fischenZ-ffreu. e-d-rna.
— ^ ^ (rr  rr 'v Sott irrt I _Berlin . 10. Sept . (T . U.) Ueber den im

gestrigen Generalstabsbericht gemeldeten sieg¬
reichen Angriff in den Argonnen wird dem
„Verl . Tagebl ." von seinem Spezialberrchter-
statter , Kellermann , noch folgendes berichtet:
5. September nachmittags : Die unter Führung
des Generals von Mudra stehenden Truppen
haben heute wieder einmal einen großen Er¬
folg errungen . Die Zahl der gestern eroberten
Maschinengewehre wächst von Stunde zu
Stunde . Es handelte sich bei dem Angriff da¬
rum die in unserer Linie bogenförmig vor
dringende Stellung des Feindes bei Huber
tusrücken, Charmebachtal und Honyettemulde,
das sogenannte Werk Marie Therese, einzu¬
drücken. Der Feuerangriff war auf 8 Uhr mor¬
gens angesetzt, der Sturm auf 11 Ilhr . Zch
war morgens mit Erlaubnis des Kronprinzen
draußen in den vordersten Linien und sah die
Vorbereitungen zum Sturm . Ich überzeugte
mich von der gehobenen Kampfesstimmung
unserer Argonnenkämpfer . Heftiger Kampf
mit Minenwerfern . Um 8 Uhr prasielte ein
Höllenfeuer auf den Feind , wie ich es noch nie
gehört hatte , weder bei Ypern noch bei Arras
Das tobende Donnerwetter krachte ohne Pause
bis 11 Uhr, dann gingen die Truppen mit
wahrer Tollkünheit im Sturm vor. Mit To¬
desverachtung der Argonnenkämpfer stürmten
Württemberger Lothringer und Preußen auf
den Feind . Um 11 Uhr 30 Min . kam die erste
Siegesmeldung aus dem eroberten Graben.
Trotz wütender Gegenwehr und tollen Feuerns
wurde der Feind überall geworfen und um
12 Uhr war die vorgeschriebene Linie erreicht,
und sogar noch überschritten. Einige Gefangene
wurden eingebracht, sie machten einen voll¬
kommen erschöpften Eindruck. Dank einer bis
in die letzten Einzelheiten gehenden sorgsamen

artilleristischen Vorbereitung waren unsere
Verluste gering . Gegen 5Uhr höre ich, daß
sich die Zahl der Gefangenen 2000 nähert und
gegen 50 Maschinengewehre erbeutet wurden.
Einen Gegenangriff hat der Feind bisher
nicht gemacht.

Paris . 9. Sept . Meid , der Agence Havas.
Nach seiner Rückkehr nachFrankreich hat Joffre
ein Telegramm an Cadorna gerichtet rn dem
er diesem seinen Dank für die Stunden aus¬
spricht, die er inmitten des italienischenHeeres
verlebt hat . und ihn bittet , dem König fernen
ergebenen Dank für das Wohlwollen auszu¬
sprechen. das der König ihm während fernes
Aufenthaltes bei der italienrschen Armee er¬
wiesen hat . Cadorna erwiderte im Namen
des Königs , indem er seine Zuversicht auf den
Sieg der alliierten Heere aussprach und hrnzu-
fügte , durch den Besuch Joffres seien dreBande,
die die lateinischen Nationen verknüpften , nock
enger geknüpft.

Beschlagnahme von denatnriertem Alkohol.
Paris , 9. Sept . (W . T. B . Nichtamtl .)

Die Militärverwaltung hat für Zweckê der
Sprengstoffabrikation alle Vorräte an dena¬
turiertem Alkohol beschlagnahmen lassen Für
Fabrikation , welche denaturierten Alkohol
benötigen , wird auf Ansuchen von der Mrlrtar-
bc Hörde jeweils für einen Monat die not¬
wendige Alkoholmenge freigegeben.

j Rußland.
Petersburg , 9. Sept . (W. T. B . Nichtamtl.)

Großfürst Nikolaus ist nach dem Kaukasus ab
gereist.

Zum Wechsel im russischen Oberkommando.
Petersburg , lO.Sept . (T.U) ZurVorgeschichte

des Kommandowechsels wird noch mitgeteilt,
daß bereits nach dem Falle von Brest-Litowsk
der Großfürst den Zaren gebeten hatte , ihn
vom Oberkommando zu befreien ; aber erst
nach Aufgabe von Erodno hat der Zar diese
Frage in einer Extrasitzung des Ministerrats
angeschnitten. Alle drei kommenden Männer:
Kriwoschein, Voliwanow und Rodzianka
haben dein Zaren erklärt , sie würden das Mi¬
nisterpräsidium nur unter der Bedingung
übernehmen , wenn der Großfürst das Ober¬

kommando niederlege und der Zar selbst
dauernd an der Front bleibt . Es ser aber
ncchmals betont , daß der Großfürst freiwillig
ohne jeden Widerstand gegangen ist. Der erste
kluge Schritt , den er während des Krreges ge¬
tan hat.

Russische Lügen.
Berlin . 9. Sept . (W. T. V. Amtlich.) Der

amtliche russische Bericht vom 8. September
über Erfolge bei Tarnopol bezreht sich auf dre
Ereignisse , die im deutschen Tagesbericht vom
8. September geschildert sind. Der russische
Bericht ist, wie jeder Sachverständige sofort
bei genauerer Prüfung erkennen muß, frei zu
dem durchsichtigenZwecke erfunden , dre Uebe^
nähme des Oberbefehls seitens des Zaren durch
erdichtete Erfolge zu verherrlichen.

Das türkisch-bulgarische Ab
kommen unterzeichnet.

Sofia , 10. Sept . Rach einer Aeußerung
Radoslawow gegen verschiedenen Parteien ist
das türkisch-bulgarische Abkommen unterfer¬
tigt Bulgarien enthält ein Gebiet zugedacht
von ' im ganzen 2300 Quadratkilometer . Dre
Besetzung der abgetretenen Bahnlinie erfolgt
in zwei bis drei Tagen , die des übrigen Ter¬
ritoriums in 14 Tagen . Es herrscht allgemeine
Zufriedenheit wegen dieser friedlichen Erove-
rung der Regierung . (Lok. Anz.)

Bulgarische Beziehungen zur Türkei.
Sofia . 9. Sept . (W. T. B . Nichtamtl.)

Nach Meldungen hiesiger Blätter äußerte Mi¬
nisterpräsident Radoslawow einer Abordnung
von Mitgliedern der Sobranje gegenüber, daß
die Beziehungen Bulgariens zur Türkei aus¬
gezeichnet seien. Bulgarien sei faktisch bereits
im Besitz der Bahnlinie nach Dedeagatsch. Die
türkisch-bulgarische Grenze verlaufe entlang
des Tundschaflusies bis Karagatsch, welche

Bulgarien zufalle, dann bis Soflu , zwei Ki¬
lometer östlich der Maritza und von Soflu bis
Enos am linken Ufer der Maritza . Die Stel¬
lung des Ministeriums sei sehr fest. Er rechne
auf die Vaterlandsliebe seiner politischen Geg¬
ner , namentlich der Bauernbündler , und beab¬
sichtige nicht die Sobranje aufzulösen. Rados¬
lawow glaube nicht an ein gemeinsames Vor¬
gehen Serbiens , Rumäniens und Griechen¬
lands gege» Bulgarien . Falls Bulgarien
kämpfen müsie, werde es dies nur auf einer
Front zu tun brauchen.
Rumänien und der Vierverband.

Basel. 9. Sept . (W. T. B . Nichtamtl.)
Nach einer Mailänder Meldung der „Basler
Nachrichten" bezeichnen die amtlichen rumä¬
nischen Zeitungen die Nachricht von einem
zwischen Rumänien und dem Vierverband zu¬
stande gekommenen Abkommen als falsch.

Schweden.
Berschiebungder schwedisch-englischen

Verhandlungen.
Stockholm. 9. Sept . (T. U.) Die Wieder¬

eröffnung der schwedisch-englischen Verhand¬
lungen ist bis auf den 21. September ver¬
schoben worden . Die beiden englischen Unter¬
händler sind abgereist, werden aber Anfang
der nächsten Woche wieder zurückkehren.

Der Seekrieg.
Basel . 9. Sept . (W. T. B . Nichtamtl.) Nach

einer Pariser Meldung des „Corriere della
Sera " macht die Tatsache, daß die deutschen
Tauchboote jetzt auch im Bereiche der franzö¬
sischen Schiffahrtslinien operieren rn Marrne-
kreisen großen Eindruck. Bisher seren sie nur
fr * zu der Insel Quessant gekommen, aber nun
tauchten sie auch im Atlantischen Ozean brs zu
der Eirondemündung auf , wo sie bereits dr
Dampfer versenkt hätten.
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Die dritte Kriegsanle
Die dritte Kriegsanleihe , deren,

gungen soeben bekanntgegeben werdê.
scheidet sich von der ersten und zweitev-
anleihe wesentlich dadurch, daß keine'
Weisungen, sondern nur Reichsanlei!
geben wird . Diese ist seitens des “
der bis 1924 unkündbar , zu 5%
und wird zum Kurse von 99, für
Zeichnungen zu 98,80 aufgelegt . Der
lauf beginnt am 1. April 1916. Fünf
Stückzinsen bis dahin und 1. Oktober
Jahres , der erste Zinsschein am 1
1916 fällig.

Auch diese Anleihe wird ohne
ausgegeben , und es können daher
ner auf volle Zuteilung der gezeichy,
träge rechnen.

Die Zeichnungsfrist beginnt am.4.
am 22. September . Die Zeichnungen ^ „aikasiei
wieder bei allen den Zerchnungs- m »fiefl6an[
mittlungsstellen angebracht werden,; Dievormun
der zweitenKriegsanleihe tatrg wams __ Di
bank und alle ihre Zweiganstalten, >j Nehmen
deutsche Banken und Bankiers , ijjj* Am
Sparkaffen und ihre Verbände , Leb
sicherungsgesellschaften und Kredit:,

schäften.) Die Post nimmt diesmal srombeere«.
nungen nicht nur an den kleinen Och Len als Ra
dein überall am Schalter entgegen, bhiingen und

Zahlungen können vom 30. Sept-, ltz bleiben,
jederzeit geleistet werden. Es muss» tfin̂ glê k
werden : "««L . .. .

30% am 18. Oktober. jJJ j ee
20% am 24. November, SBIÖttctier
25% am 22. Dezember 1915 und de f , t ^
25% am 22. Januar 1916. ,̂ lich. Ai

Die Bestimmung , wonach die Zeichmi flocht, dur,
1000 JL,  und darunter bis zum «tjit aÄ  Zrmmt t
Zahlungstermin voll bezahlt werden«̂
weggefallen ; auch den kleinen Zeich
diesmal Teilzahlungen in runden,'
teilbaren Beträgen gestattet ; d'.e
braucht erst geleistet zu werden,-
Summe der fällig werdenden Teilst
nigstens 100 JL.  beträgt . Auf die Ze-
bei der Post ist zum 18. Oktober
zu leisten.

gemacht. Ei
:tn können
m Komp,

verarbeitet

Außer
. \faent das bi
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Um den bei allen VermmM der
gleichzeitig hervorgetrctenen Klagen>^ anbere  ^
langsame Lieferung der Stücke der «elschüdenen
Kriegsanleihe zu begegnen, werden„ jj cben t.ff .: .- . ^ v ttlft
wieder Zwischenscheine, aber [afienöêsv
Stücken von 1000 dl,  und mehr uns jje verschieb
Antrag ausgegeben . Auch für ,, Küchenkr
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möglich, da die dadurch entstehendes ^ ^ ^ n (
bewältigt werden könnte. Die klew ^ unterge
werden aber zuerst gedruckt werden 5̂ ^ ^ si
aussichtlich rm Januar zur Ausgabe. liiegsgemLsez
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Die in : Umlauf befindlichen unveizi ^
Schatzanweisungen des Reichs weck

R
Sonntag,König von Sachsen das Ritterkre»

des Albrechtsordens mit Schwerte^
* Tenniswettspiele in Bad sehr billig

Sonntag , den 12. d. M., nachmck̂ Zuspruch
finden auf den Spielplätzen im fehlen
setzung der Tennis -Wettspiele u- M«vrdnung
ßend daran , Preisverteilung stav-̂
tereffantesWettspiel wird zwisch^

Gedichte
von GUen- Schwarh -Fricke.

Soldaten zieh'n . . - . .
Deutschland hat noch Soldaten!

Und Rap p-trapp-T rapp , und Rapp -trapp-
Trapp,

So klingt's durch Morgenträume.
Da schüttle schnell den Schlaf ich ab,
Als ob ich was versäume.
Soldaten sind es ! Rapp - trapp - Trapp
Noch halbverdeckt durch Bäume.
Lin langer Zug , noch blau die Tracht,
Zur Uebung zieht für Deutschlands Wacht
Zn aller Morgenfrühe.

Zar Nikolaus' Macht.
Sieg ! Sieg  bringt der Urieg;
Sieg , Uraft unserm Volke!
Sieg, Uraft unfern Freunden!
bseimzahlt auch verrat
Durch mutige Tat
Türkei, Gestreich-Ungarn.
Uns innig verbunden.
Feind, spürst du die Macht?
Frohlockst du noch immer?
Treufest auf der Wacht
Steh 'n Deutschland, die Freunde.
Stark-kraftvoll sind alle!
Zwingst Du sie doch nimmer
hernieder zum Falle.
Nein, nimmer und nie!

Ls dünkt ihm alles schön und auserlesen
So köstlich, hell ! - als ob aus dunkler Gruft
Auf Bergeshöh ' er käm, aus enger Ullg
Und dd» m °nd fre»»«

So  oft um ihn im stillen Urankenzlmmer,
weil treuste Sorgfalt gütig ihn gepflegt
Durch Srual und Angst drang oft em Schimmer

Der reinsten Liebe, die ihn sanft umhegt,
Geduldig, zart bei weh'stem Schmerzgewunmer;
Und innig hat 's des Uranken Herz bewegt.

Und Rapp -trapp -Trapp,  vermischt mit Sang,
Mit ruhig festem Tritte
Marschiert der Zug den weg entlang;
Manch Alter in der Mitte.
Und Rapp -trapp -Trapp,  in gleichemUlang
Der Braven Männerschritte.
„Lieb Vaterland, magst ruhig sein!
Noch sind viel Heldensöhne dein,
Daß Dir der Sieg erblühe.

Sieg reiht sich an Sieg.
Tatkräftiges Heer!
Sieg reiht sich an Sieg!
Bald Rußland bezwungen
Fast niedergerungen!

TDas hast du vollbracht,
Du Heer ohnegleichen!
Bald muß dir ja weichen

Krieger-Schicksale.
Stolz zieht hinaus, Begeist'rung in der Seele,
So mancher Jüngling , Mann , auch wohl einGreis.
Für 's Vaterland zu kämpfen, siegen, sterben,
Ist ihres Lebens ernst erkanntes Ziel.
Gekrönt der Mann , der so im Uriege fiel,
Für sich, sein Volk den Lorbeer dürft erwerben.
Doch traurig ist es, wenn um höchsten j?reis
Lin tapfrer Held sich nun als Uranker quäle.
Schwer trägt er oft, mit bitt'rer Pein die' Wunden

Ihm tragen helfen  sollen die Gesunden.

In des Waldes Ruh'u. Frieden
Zn die Ruhe deiner Wälder,

Zn den Frieden, den sie geben,
Wo das Schlachtgetümmelschweigt,
Flüchtet sich, du schöne Lrde,
Gramgebeugt so manches Leben,
Still die Wunden dort zu heilen,
Die der größte Urieg geschlagen,
Denn ihr Tag hat sich geneigt.
Todesbang sind nun viel Seelen
Und des Schmerzes Ureuz sie dragen

Genesung.
wer lange schwere Zeit so krank gewesen,
Daß ihm verwehrt war Licht und freie Luft,
Der fühlet sich in Sonnenluft und Duft,
So dankbar-froh und völlig schon genesen.

Zn die Ruhe deiner Wälder
Schöne Lrde, trägt ein Sehnen
Nach Erlösung aus der Not
Nach Erquickung müde Wand rer.
viele Schwergeprüfte lehnen
Heiß sich auf in bitt'ren ÜZualen.
Die der Menschen Blicke meiden,
weil das Liebste brach der Tod:
Zn des Waldes Dämmerschatten
Tragen sie ihr tiefes Leiden.

Waldeszauber.
Zn schattigem waldesdunkel,

Da ist manch' lauschiges Plätzchen,
Träu>»

Lin Teppich von schwellendem Ul

Die Zweige flüstern und rausche"̂

Das klingt fast wie bräutl«
ein murmeln?
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kommt nichi*

Durch Blätter und durch AwelW

Da
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ielern Fiedler, Henning, gegen
Schuhmacher, ausgetragen. Die

n auf den Tennisplätzen ist ge-

>zjgenswertes. In der Bonner
die in unserer

^tt -Zeitung
§._1 ..

nne Wte '̂ ^ lang — die für Kriegsbe

M Wellung zur Auslage gelangen wird
’ctH !®fnlcrcnbe beherzigenswerte Notiz für

Runden: Unteroffizier L. Z. Abhand-

Al Înteressen haben, sind, von diesen
3 H '̂ schrieben, besonders willkommen.
" .„ Krieg kann unmöglich so lange
r,3 ®. sämtliche Dichter und Dichterin-
Jr l . andauernd der Schriftleitung ihreSS, -uW°-t*.

-ad. Raten Sie allen, die nicht im
m l ! !»ten können, nicht auf den Musegaul

Das Tier ist tückisch!" Sollte diese
«m nicht auch für andere Orte, als

et ^ zutreffend sein?
«üudelgelder für Kriegsanleihe . Das
iLe Amtsgericht Bad Homburg vor

tl4 w |e teilt uns mit, daß Mündelgelder,
mm ,z Sparkassenguthaben, zur Zeichnung

»« ( Kriegsanleihe verwendet werden
Die vormundschaftliche Genehmigung

jMtrcit( folgen.— Sie Beamten der Eerichts-
nehmen Anträge entgegen und

s> Ei zur Ausfüllung der Formulare
ireditz weit'
esmd jnmbeeren. Brombeeren wachsen zu
en Oiti den als Rankengewächse an Hecken
:gen. »hängen und sollten auf keinen Fall
Sevtl, 4 bleiben. Die schwärzlichbraunen
müsseî find gleich gut roh. gekocht und ein-

i zu verwenden. Aus den getrockneten
mblättern erhält man einen wohl-
Rden Tee. — Gut gewaschen, von

, , md Blättchen befreit, mit Zucker be-
'' sind die Brombeeren als Beispeise

llömmlich. Als Suppe werden sie mit
eichm, durch ein Sieb gerührt, mit
int€i|!t Zimmt aufgekocht, mit Maismehl
^ben" gemacht. Grießklößchen als Einlage.
ZeiM ^ können natürlich auch zu wohl-

iden, d> m,en Kompotts , Eingemachtem unddie
den,

verarbeitet werden.
Eine interessante
schon inj Kürze

lntoffelausstelluug
><3eü fa 8 wird, wie WW

eilt, am Samstag , den 11. September,
»Imngarten zu Frankfurt a. M. er-

.,,i Mden und zwar eine solche von!
weida bl"- Außer dem sehr reichhaltigen

»mt, das dcr
' ® ’ Meise in

nittln
lagen

s”,Verschiedenen
Sieben

Palmengarten selbst
... diesem Jahre angebaut

nd der Sammlung des Landwirtschaft-
nstituts der Universität Eietzen wer-

andere Züchter bewährte Sorten
Lagen und Gegenden

der Kartoffel findet eine
regende Auswahl von Tomaten Platz,

11u" Me verschiedenartigenWurzelgemüse,
lt, | », Küchenkräuter usw. Jedenfalls

^lii vorhanden sein, um die Ausstel-
n-iO ^ den Gewächshäusern des Kul-

"Mmr untergebracht

ttui

-öS ) äU gestalten
-3  Sßgemüjeäudjt

ist, so belehrend
und dem Rahmen

im Palmengarten
>°». me Palmengarten Gesellschaft
?^vlvittspreis über die Dauer der

. r>»g — von Samstag , den 11. bis
Sonntag, den 26 . September —
*besuch des Gartens und der Aus-
i >hr billig gestellt und so dürfte es

Zuspruch seitens der interessierten
b < fehlen.

'"diiung zur Entlastung der Gerichte.
Irrenden Einberufungen zum Heeres-

es mit sich, daß Richter, Staats-
lberichtsschreiber und andere Ge-

.stwie Rechtsanwälte, in wach-
Wl ihrer Tätigkeit im Bereiche der

Mzogen werden. Rach den Er-
' bie namentlich innerhalb der preu-
sMMerwaltung gemacht worden sind
^lten, es werde bei längerer Dauer

uicht mehr möglich sein, eine zu-
schnelle Rechtssprechung mit den

' ^ liebenen Kräften zu gewähr-
Me auch nur geringfügige Störung

l̂ UNg der Rechtspflege müßte not-
ilige Rückwirkungen auf das
ch ausüben. Um solchen Beein-
die in der jetzigen Zeit von be-

Wchieile sein würden, vorzubeugen.
I l̂desrat am 9. September cm:
Mo des Ermächtigungsgesetzeseine
Wzur Erstattung der Gerichte er-
i Mr das Gebiet des bürgerlichen
fftCns  eine Reihe Vereinfachungen

^Münzen vorsieht. Insbesondere
«H? lahren vor Landgerichten wie vor

S . Mit notwendiges Mahnver-
>̂ drt, um die Zahl der mündlichen

t Itmt" **u verringern . Das Verfah-
-^ fbgerichten soll durch Ausgestal-
svĥ ^ erfahrens und Vereinfachung
w s geringfügigen Streitsachen

Zu diesem Zwecke wird den

HuvM

-DO»1

scft

*Rt
.Anstellung eines Sühnever-

Rlicht gemacht. Zugleich werden
Streitwerte von nicht über

: bkl̂ lagesachen auf Kostenerstat-
^zl ^ ankt. Die Zuläffigkeit von
bllejs ln> insbesondere Berufung
S 4# -| wird durch einen den Be-
^nbersteigenden Wert des Be¬

schwerdegegenstandes bedingt. Einige weitere j
Neuerungen der Verordnung hinsichtlich der -
Urteilsfindung , Darstellung des Tatbestandes
im Urteil , und Urteilausfertigung sind von
weniger eirffchneidender Bedeutung. Nament¬
lich für die Verhältniffe in Erotz-Berlin , aber
auch anderwärts, beachtlich ist die Vorschrift,
ncch der künftig im Verfahren vor Landgerich¬
ten ern Rechtsstreit bei Unzuständigkeit der
angegangenen Gerichte durch Beschluß an das
zuständige Gericht verwiesen werden kann. Die
Verordnung, die der späteren Neugestaltung
des bürgerlichen Streitverfahrens nicht vor¬
greifen soll, vielmehr nur für die Zeit der
durch den Krieg geschaffenen besonderen Ver¬
hältniffe gedacht ist, tritt am 1. Oktober 1915
in Kraft. Die amtliche Begründung wird im
DeutschenReichsanzeiger veröffentlicht werden.

* Reue Paßvorschriften. Ueber das Paß-
wesen hat oer preußische Minister des In¬
nern eine neue Verfügung erlaffen. die
von allgemeinem Interesse ist. Zu Reisen
nach Rumänien , Bulgarien und der Türkei
ind Päffe nur dann auszustellen, wenn ein
ernsthafter Grund zur Reise glaubhaft nach¬
gewiesen wird. In Zweifelsfällen ist die
Entscheidung des Ministers einzuholen. Be-
ondere Bestimmungen gelten für Reisen

nach Elsaß Lothringen, Luxemburg, in das
Operations und Etappengebiet, in das Ge¬
biet des Generalgouvernements für Belgien,
nach Polen und in den Bereich deutscher
Erenzfestungen, Personen, die in diese Ge-
!>iete zu reisen beabsichtigen, sind von den
Paß - und Polizeibehörden bei Ausstellung
des Paffes oder Personalausweises <auf die
Notwendigkeit eines militärischen Passier-
cheins hinzuweisen. Diese werden in der

Regel von den stellvertretenden General.
Kommandos, dem Oberkommando in den
Marken oder den Stationskommandos der
Nord und Ostsee ausgestellt. Die von un¬
sren Truppen besetzten Gebietsteile Belgiens,
Frankreichs und Rußlands werden nicht als
„feindliches Ausland " angesehen. Deutschen,
die von dort zurückgekehrt sind, wird somit
die Wiederausreise in das Gebiet gestattet.

* Am Briefverlehr zwischen Belgien und
Deutschland sowie den zum Briefverkehr mit
Belgien wieder zugelaffenen anderen Län¬
dern nehmen jetzt auch der Ort Turehout
und eine größere Anzahl von Vor- und
Nachbarorten der Städte Antwerpen, Turn-
hout und Haffelt teil . Welche Vor- und
Nachbarorte der genannten Städte in Frage
kommen, wird von den Postanstalten auf
Anfrage mittgeteilt.

* Offene Versendung der Briefe nach dem
nicht feindlichen Auslande sowie von und
nach Elsaß-Lothringen u. s. w. Bekanntlich
müssen Privatbriefe nach dem nichtfeindlichen
Auslande sowie von und nach Elsaß-Loth¬
ringen und den zum Befehlbereiche der Fest¬
ungen Straßburg und Neubreisach gehörigen
badischen Orten offen zur Post gegeben wer.
den, damit die während des Krieges not¬
wendige militärische Prüfung des Inhalts
leicht durchgeführt werden kann. Neuer¬
dingswerden vielfach solche Briefe eingeliefert,
die zwar nicht in gewöhnlicher Weise ge¬
schlossen sind, bei denen aber die Verschluß,
klappe des Briefumschlags nach innen einge¬
schlagen und auf den Briefinhalt festgeklebt
ist. Abgesehen davon, daß dadurch Verluste
und Verzögerungen anderer Vriefsenbungen,
namentlich Postkarten, die sich in die von
der Verschlußklappe nicht bedeckten offenen
Briefe h neinschiebzn. leicht herbeigeführt
werden, haben sich daraus Unzuträglichkeiten
bezüglich der Ueberwachung ergeben; die den
Zweck der ^laßnahme erschweren. Derartige
Briefe werden daher künftig von den mili¬
tärischen Dienststellen, denen die Uebewachung
der bezeichneten Briefsendungen übertragen
worden ist, als unzulässig angesehen und zur
Rücksendung an die Absender zurückgegeben
Es liegt im Vorteil der Absender, von dem
Verfahren abzusehen. Ferner wird nochmals
darauf hingewiesen, daß die Umschläge der
Briefe nach dem Auslande usw. inwendig
nicht mit einem Futter versehen sein dürfen,
weil die Sendungen sonst der Gefahr einer
beträchtlichen Verzögerung ausgesetzt sind.

* Auch der Käufer kann wegen lleberschrei-
tung der Höchstpreise bestraft werden. Daß
auch der Käufer sich durch Ueberschreitung der
Höchstpreise strafbar macht, hat das Reichs¬
gericht abermals entschieden in einer Sache
gegen eine Witwe, die sich vor dem Landgericht
wegen Vergehens gegen das Höchstpreisgesetz
zu verantworten hatte, aber freigesprochen
worden ist. Die Angeklagte hatte einer Händ¬
lerin für 10 Pfund Karoffeln 70 Pfg . be¬
zahlt. Dadurch sollte sich die Angeklagte ge¬
gen dasHöchstpreisgesetz und eine entsprechende
Magistratsverordnung vergangen haben. Das
Landgericht war jedoch der Ansicht, die gesetz¬
liche Bestimmung bezöge sich nur auf den Ver¬
käufer. Hiergegen hatte die Staatsanwalt¬
schaft Revision eingelegt , die erne Verken
nung der Tendenz des Gesetzes rügte; denn ern
Ueberschreiten der Höchstpreise werde nicht nur
van dem Verkäufer, sondern auch von dem
Käufer der die unerlaubte Preise bezahlte,
verübt,' und der Käufer begehe also in einem
solchen Falle auch eine Ileberscyrertung der
festgesetzten Höchstpreise, und sei deshalb gler-
cherweise strafbar wie der, der unerlaubte

Kichmt dik
iirillfiirirpiilrilir!
Preise fordert. Das Reichsgericht trat dieser
Auffaffung bei, hob deshalb das Urteil auf
und verwies die Sache an die Vorinstanz zu¬
rück.

* Ein Tausch. Wie es von wenig Ee-
chmack zeugt, wenn Leute ihre hübschen Klei¬

der durch unpassenden Aufputz entstellen, so
ist es ein Beweis von mangelndem Sprach¬
gefühl, wenn man Fremdwörter für einen
Schmuck der deutschen Sprache ansieht. Bei¬
spielsweise ist der Ausdruck„Fiasko machen"
ein ganz farbloses Lautgebilde im Vergleich
zu dem anschaulichen „Schiffbruch erleiden".
Völlig blutarm kommen einem Redensarten
vor wie „auf eine Warnung nicht reagieren",
„sich an die richtige Adreffe wenden " , wenn
man sie neben die lebensfrischen hält : „eine
Warnung in den Wind schlagen", „vor die
rechte Schmiede gehen". „Schreiben Sie sich
das hinter die Ohren" ist für einen Misse¬
täter eine viel eindrucksvollere Mahnung
als das fremdartige „nehmen sie sich das ad
notam". Was mag sich wohl der einfache
Mann unter einer „aktuellen" Frage vor.
stellen? Kein einziger Ausdruck seines Wort¬
schatzes erschließt ihm die Bedeutung von
„aktuell" ; hört er aber die Wendung „bren¬
nende Frage", dann ist er gleich im Bilde.
Nicht allen ist sofort gegenwärtig , was das
Wort „indirekt" sagen will ; welche klare
Vorstellung erweckt dagegen der entsprechende
deutsche Ausdruck„auf Umwegen" ! „Subha-
station" ist unserm Volke ein leerer Begriff
geblieben, aber die anschaulicheRedensart
„unter den Hammer bringen " zeichnet jedem
das Bild der Versteigerung vor. Man wird
zugeben, daß das deutsche Gefühl sich auf¬
lehnen muß, wenn es bemerkt, wie die an.
schaulischen Bilder unserer Sprache durch die
abgeblaßten und schwer verständlichen Fremd¬
wörter verdrängt werden, und man muß
wünschen, daß an Stelle des ausländischen
Tands das gute anschauliche Deutsch wieder
zu seinem Rechte kommt. (Aus der Sprach-
ecke des Allg. Deutschen Sprachvereins .)

Dorausfichtttche Witterung:
Samstag , den 11 . September:

Heiter, trocken, Tags mild. Nachts kühl.

Kurhaus Bad Homburg.
. Samstag, 11. Septbr.

Morgens 8 Uhr an den Quellen.
Leitung : Herr Kapellmeister Max Brückner.
1. Choral : „Lobe den Herrn , den mächtigen

König.“
2. Moltke-Marsch Preusse.
3. Ouvertüre zur Oper „Die

weisse Dame“ Boieldieu.
4. Einmal rechtsherum . Walz .Eysler
5. Prühlingsnacht . Lied Rubinstein.
6. Indianerständchen Moret.

Nachmittags 4 Uhr:
Leitung : Herr Kapellmeister I . Schulz.

1. Mit Eichenlaub und
Schwertern . Marsch Blon.

2. Romantische Ouvertüre Keler -Bela.
3 Liebesliedchen Drdla.
4. Fantasie aus der Op. „Das

Glöckchen des Eremiten “ Maillart.
5. Künstlerträume . Walzer Strauss*
6. Chor der Friedensboten

aus der Oper „Rienzi “ Wagner.
7. Die Wachtparade kommt !Eilenberg.

Abends 8 Uhr im Kurhaustheater:
Gesamt Gastspiel des neuen Theaters

aus Frankfurt am Main.
Die Förster-Christ’l.

Operette in 3 Akt . von Bemh .Buchbinder.

Konzert im biauen Saal des Kurhauses.
Von40 —12 Uhr abends:

Kirche und Schule.
Berlin,  10 . Sept . Der preußische Kul¬

tusminister hat wie das „Beil . Tageblatt '
erfährt gestern einen Erlaß an die Rektoren
der höheren Schulen dekanntgegeben, daß
der Geschichtsunterricht zu Gunsten der neue¬
sten Geschichte zu verschieben sei. In allen
Klaffen soll der Geschichtsunterrichtum eine
Stunde in der Woche verlängert werden.
Neue Verordnungen treten zum Teil schon
im Oktober ds. Js . spätestens aber zum
April 1916 in Kraft.

Gericht.
Breslau,  9 . Sept . (T. II.) Der Streit

um den jungen Grafen Kwilecki ist beendet.
Die Klägerin, Bahnwärterfrau Cecilie Meyer,
hat ihre beim Reichsgericht eingelegte Re¬
vision zurückgenommen. Damit ist das Urteil
rechtskräftiggeworden.

Vermischte politischle Nachrichten
Prozeß gegen den Mörder Jaures.

P a r i s 9. Scpt . (Havas). Der Untersuchungs¬
richter hat den Mörder von Jaures , Villain,
vor die Anklagekammer unter Beschuldigung
des mit Vorbedacht ausgeübten Mordes
verwiesen.
■V L ‘ ■ - 1" - « E - "

Telegramme.
Le Havre, 10. Sept . (W. T. B . Nichtamtl.)

Meld. der Agence Havas . Der belgische
Staatsminister Haismanns ist gestern nach¬
mittag gestorben.

London, 9. Sept . (W. T. B . Nichtamtl.)
Die Fleischzufuhr auf dem Londoner Zentral¬
fleischmarkt blieb im August um 16,4 Prozent
hinter dem Monat August 1914 zurück.

Paris , 9. Sept . (W. T. B . Nichtamtl.) Der
„Temps" meldet aus Cetinje : Ein österreichi¬
sches Unterseeboot hielt bei Cap Rodoni ein
Schiff an, das Getreide und Waren für Mon-
tenegko an Bord hatte und brachte es nach
Cattaro. Bei dem Kap Rodoni kreuzt ständig
ein österreichisches Unterseeboot, um monte¬
negrinische Schiffe aufzubringen.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der evang. Erlöserkirche.

Am 15. Sonntag nach Trinit ., den 12. September.
Vorm, Uhr- Christenlehre für die Konfir¬

manden des Herrn Dekan Holzhausen.
Vormittags 9 Uhr 40 Min . : Herr Pfarrer

Wenzel (Gerl. 6, 2.)
Vormittags 11 Uhr: Kindergottesdienst. Herr

Pfarrer Wenzel.
Nachmittags 2 Uhr 10 Min . Herr Dekan

Holzhausen. (Math. 6, 2t—3i.)
Abends 8iU Uhr im Kirchensaal 2 : Vortrag

des Miifionars Pastors Holst „Bilder aus der
Deutsch-ostafrikanifchen Mission im Frieden und
Krieg."

Mittwoch, den 15. Sept„ abends 8 Uhr 30
Min:  Kirchliche Gemeinfmaftsstunde.

Donnerstag, den 16. Septbr . Abends 8 Uhr 1 ’
Min. : Kriegsbetstunde  mit anschließender
Feier des heil. Abendmahles.
Gottesdievft in der evang. Gedächtniskirche.
Am 15. Sonntag nach Trinit ., den 12. September.

Vormittags 9 Uhr 40 Min . : Herr Dekan
Holzhausen.

Mittwoch, 15. September, abends 84, Uhr:
Kriegsgebet tt und e.

Der heutige Tagesbericht
war

bis zur Drucklegung des
Blattes

noch nicht eingetroffen.

Grosse Auswahl

in Drucksachen aller Art,
von den einfachsten

bis zu den vornehm*

sten , finden Sie in

:: a: der :: ::

„Tannnsbote“-Druckerei
Anfertigung in kür¬

zester Frist bei bil¬

ligster Berechnung.

Beschwerden
über die unregelmäßigeZustellung der Zeitung
bitten wir unverzüglich unserer Geschäftsstelle
melden zu wollen, nur dann ist es uns
möglich für Abhilfe Sorge zu tragen.

Die Geschäftsstelle des
..Taunusdoteu."



Rr. 212 „Taunusbote " Bad Homburg v. d. Höhe 10. Septei,

Ausgabe der Brotkarten.
Am Sonntag » den 12. Septemb. ISIS

vormittags von 9—12 Uhr
erfolgt die Ausgabe der Brotkarten für einen Zeitraum von 4 Wochen
und zwar wird eine Karte für die Zeit vom 13. bis 28 . September und
eine zweite Karte für die Zeit vom 27. September bis 10. Oktober d. Js.
ausgegeben. Die Auständigung erfolgt nur gegen Rückgabe der Brotkarte
für die Zeit vom 30. August bis 12. September . Etwa unverbrauchte
Brotscheine sind ebenfalls mit der Brotkarte zurückzugeben.

Die auf den Kopf der Bevölkerung entfallende Menge wird für den
14 tägigen Zeitraum um 300 Gramm Mehl— 450 Gramm Schwarzbrot
— 360 Gramm Weißbrot erhöht. Zur Erlangung dieser erhöhten Brot¬
menge enthält die Brotkarte wieder 28 Abschnitte = 2800 Gramm Mehl
— 4200 Gramm Schwarzbrot = 3360 Gramm Weißbrot.

Die Brotkarten für die Kurgäste pp. lauten nach wie vor auf 2100
Gramm Mehl = 3150 Gramm Schwarzbrot — 2520 Gramm Weißbrot
für zwei Wochen.

Wer an der Abholung der Brotkarte an obigem Tage verhindert ist,
kann sie am Montag , den 13. d. Mts . vormittags von 9—12 Uhr im
Rathause, Einwohnermeldeamt, Zimmer No. 1 oder auf dem Bezirksvor¬
steherbüro abholen.

Inhaber von Sanatorien , Hotels, Kurvillen, ' Schank- und Speise-
wirtschaften erhalten die Brotkarten für ihre Gäste an dem letztgenannten
Tage von nachmittags 2—6 Uhr im Meldeamte, Zimmer No. 1.

Bad Homburg v. d. H .» den 9. Sept . 1915.

3384) Der Magistrat.

^ Täglich grosse Auswahl in : +
♦ Feldhühnern , pr . Enten , ^
♦ Gänsen , Hahnen , Tauben , ♦
+ Suppenhühnern , Fasanen ♦
f "HtP .ll ■ Keulen , Rücken , Buge ♦

♦ 3380)  Chr . Pfaffenbach, T”“'nn"" ‘
♦♦

Telefon 290, ^
Louisenstrasse 46.

Ersatz für Kupferkessel,
Waschkessel

Stahlblech , innen blank
Stahlblech , inoxydiert
Stahlblech , emailliert
Stahlblech , verzinkt

autog . geschweisst.

Ebensolche in Gusseisen  liefert billigst.

M.Mainzer *Eisenhaiidlung

3320

Telef . 110 Louisenstrasse 11, Am Markt.

Jiseonto-GesellsiMt
Hauptsitz Berlin

Kapital u. Reserven rund M 420,000000
Berlin, Antwerpen, Bremen, Essen, Frankfurta. M.,

London, Mainz, Saarbrücken,
Cöpenick, Cüstrin, Frankfurta. 0., Höchsta. M.,

Homburg  v . d. H.. Offenbacha. M., Oranienburg,
Potsdam, Wiesbaden,

Hamburg: Norddeutsche Bank in Hamburg
Köln: A. Schaaffhausen’scher BankvereinA.-G.

TJebernahme \ on Vermögensverwaltungen.
An- und Verkauf von Wertpapieren.

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung auf
längere und kürzere Termine.

Schrankfächer unter Mitverschluss des Mieters.
Auszahlungen gegen Kreditbriefe und Reiseschecks.
Vermittlung aller bankgeschäftiichen Transaktionen.

Zweigstelle i

Bad Homburg Knrhausgebäude.
17281

. 4 ZimklwohimllS
mft Zubehör im 2. Stock auf 1.
Oktober ev. früher zu vermieten.
2496a )_ Obergasfe 14

Todes - Anzeige.

Tieferschüttert geben wir Verwandten und Freunden davon Kennt¬
nis , dass auch unser zweiter lieber Sohn , Enkel und Neffe

Grenadier Friedrich Bordiert
im Ers. Batl. Genadier Reg. Königin Olga, I . Württ. Nr. 119 Cannstatt

in Russland den Heldentod fürs Vaterland fand.

In tiefer Trauer:
A. Horchert u . Minna Bordiert geb. Fan-
Henriette lfetter Ww . geb. Moos
Willy Vetter u . Frau u . Kinder.

3379)

Freibank. (3386

Samstag , den 11. Sept. 1915,
vorm, von 7Va — 8 Uhr wird auf
den Schlachthofe Schweinefleisch
(roh 60 Pfd .) zum Preise von 80 ^
und sterelisiert 20 Pfd . zum Preise
von 60 pro Pfund verkauft.
Bad Homburg v. d. H., 10. Sep . 1915
Die Schlachthofverwaltung.

Kautionsfähiger
Kasseubote

für Offenbach a. M . u. Umgebung
gesucht.

Offerten mit Altersangabe unter
D. 3975 an (3381
Haafenftein Sc  Vogler A. G.
F r ankfurr  a . M . erbeten

Friseurgehilfe
auch Kriegsinvalide sofort gesucht.
3366 ) Seidel » Gonzenheim

Sohn achtbarer Eltern
als Kellnerlehrling

sofort gesucht 3390
Hotel Kaiserhof

Bad Homhurg.

~fii*ilt iiontotillin,
Handelsschule besucht, sucht Stellung.
Angebote unter S . 3389 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Jungfer
22 Jahre , angenehmes Wesen, mit
vorzügl. Zeugnissen, sucht Stellung
m gut. Hause. Off u. I . 3353.

Junges » kräftigesMädchen
sucht Stellung für Küche und Haus-
arbeit zum 15. September (3387

Promenade 35.

«in älteres in allen Zweigen desHaushalts
erfahrenes Mädchen

sucht alsbald angenehme Stelle , geht
auch als Alleinmädchen. Wo zu er¬
fragen Villa Mathilde (3385

Schöne
3 Zimmerwohnung

mit allem Zubehör per 1. Januar
oder früher zu vermieten. Näheres
3383a Dietigheimerstraße 17 Part.

3 Zimmerwohnung
für 1. Oktober zu vermieten.
3382a ) Thomasstraße 10.

Pirtkne-Wohnuu-
per 1. Oktober zu mieten gesucht.
Offerten mit Preisangabe unter
Z . 3378 an die Geschäftsstelle dieses
Blattes.

3 Zimmer
und eine Mansardenwohnung
im Vorderhaus zu vermieten.
2638a Louisenstraße 74

Ar 2 Gymnisusten
schöne 3 gimmerwohnuug (2
Schlaf - und 1 Wohnzimmer) mit
voller Verpflegung zu mieten gesucht.
Schöne Lage in Mitte der Stadt.
Familienanschluß. Angebote unter
R . 3388 an die Geschäftsst. ds. Bl

Herzliche Bitte!
Für unsere wackeren Feldtruppen wurde von unserer op]

Einwohnerschaft schon so manche schöne Gabe gestiftet. Dim
bracht wäre es aber auch, einmal der Armierungs -Soldo
denken, die nicht minder, wenn auch ohne Waffen, ihre Kräfte
terland anspannen. Im fernen Ostpreußen, im Masurenlan
russischen Grenze, sind eine ganze Anzahl unserer Landsleu
solchen Armierungsbataillon vereinigt. Eine Kompanie dessel
sich hiermit durch uns an die verehrliche

(fiiiroobitrrfdntft Kid Hombmzs iu>d
mit der herzlichen Bitte um Zuwendung geeigneteter Sachen
sehr primitiv eingerichteten Feldküchenbetrieb wie:
wannen, Eimer, Schüsseln. Seiher , Löffel usw., die in emeß
Wirtschafts-Betriebe vielleicht abgänig und entbehrlich sind
nie, die alle Kosten der Zusendung gerne trägt , nimmt selb
auch Zuwendungen anderer Art mit vielem Dank entgegen.

Ferner sind eingegangen : Von Frau I . Wiesenthal 8
Küchengerätschaften; v. Frau K. Metzger desgl. ; v. Frau A.!

Es wird gebeten, die Gegenstände abzugeben bei
Fritz Storch feit., Elisabethenstraß

Weitere Gaben (auch Kolonialwaren) 'werden noch
Samstag Abend dankend entgegengenommen und öffentlich da

Preise für Herren - Bediej
Rasieren 20 Pfg . Haarschneiden
Bartschneiden 30 Pfg . Kopfwäschen 30

Preisermässignng bei Karten zu 10 Kummen
Karl Kesselscl

1866] Louisenstr . 87 , Telef t

Ankauf
v. gebrauchten Möbeln » alten
gahngebisfenu . Gegenständen
aller Art gegen sofortige Zahlung.

Karl Lagneau»
Schulstraße 11. (1090

Freundliche Wohnung
im Dachstock von 6Zimmern , Küche
und Kammer extra, elektr. Licht zum
1. Okt. zu vermieten. Preis monatl.
45 Mk. Saaldurgstraße 57,
289) Eingang Triftstraße.

Freundliche

3 Zimmerwohnung
Küche, elektrisch Licht zu monatlich
22 Mk. per 1. Oktober zu vermieten.

Saalburgstraße 57
Eingang Triftstraße.

Schöne 2871a
3 Zimmerwohnung

alles mit Linoleum belegt in gesun-
der, freier Lage ist mit allem Zu-
behör, sowie eine oder mehrere
Mansarden preiswert zu vermieten.
G. Lorvinus , Saalburgstr. 4.

Louifenftraße 38, 2. St.
ist eine große neuhergerichtete 3 ev.
4 gimmerwohnuug mit Bade¬
einrichtung Gas und elektr. Licht
sofort oder später unter günstigen
Bedingungen zu vermieten.

Näheres daselbst 1. Stock s2479a

2 mal4 ZimwS
Erdgeschoß und 1. Ä
Gas und allem Zubei
1. Okt. zu vermieten
sammen abgegeben«
2325a)Louisenstraß

4 Zimmer«
im 3. Stock nebst all«
1. Oktober zu vermin

Landgrase«
Näheres Löwengnsi

Schii
4 Zimmer«

in einer meiner.2
Gas u elektrisch2«!
zu öe;mieten. J

Banges«
Kirdorf

SchS

3 Zimmer»
im 1. Stock,Seitttlt

Zu erfragen
2270a ) LöwenM

Kirdorferst
Herrschaftl. 4 Ii
der Neuzeit entsp'
nebst Küche, Bad,
elektr. Licht, 2 >
zum 1. Oktober

m

2500a ) Näh bojdjj

Louisenst
geräumige 3
Wohnung AU,1*8

lücrantroortttojfür ott Schr.slle.lung : tfmorUJ) 'Jladjmann, füî d̂ üzetgeMktl̂ wnq üchudt; DrucL und Bcrlag Schuvt'» Buworücherci Bad Homburg v.


	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52

